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Port-Royal. Zeugnisse eiıner Tragödie, hg. OFE HANNES HELBLING. Zürich: Theologischer Verlag
Zürich 2004 168 art. 19,80

Dıie Quellensammlung enthält über Textauszüge, die Einblick geben 1n dıe »dramatische und
tragische« Geschichte Port-Royals un: das »mılıeu devot« 1m Frankreich des Jahrhunderts 61 -
hellen. Vor allem die Mitglieder der Famiılie Arnauld (Antoı1ine, Jacqueline un Angelique), ber
auch Francoıis de Sales, Jeanne de Chantal, Pıerre de Berulle, Caint-Cyran, Jacqueline un:! Blaise
Pascale, Pıerre Nicole und Jean Racıne kommen Wort. In der Einleitung, erganzt durch iıne
poıintıerte Einführung den jeweılıgen Quellen, erläutert Hannes Helbling die politischen, gCc-
sellschaftlichen un! theologischen Hıntergründe, die für Port-Royal als spirituellem un! organı-
satorıschem Zentrum des Jansenısmus bestimmend wurden. Darüber hınaus 1st Port-Royal uch
AaUS der Perspektive der Geschlechtergeschichte besonders interessant. Hochrangige Frauen un
Männern, die einen 1m Kloster, die anderen als angegliederte »Solıtaires«, betrieben hier gyemeın-
SA} eın Projekt, dessen Bedeutung für die Theologie- un Frömmigkeıitsgeschichte der Frühen
Neuzeıt kaum überschätzen 1St. Anne Conrad

ant und der Katholizismus. Ausstellungskatalog, hg V. KLAUS WALTER LITTGER. Wıesbaden:
(Itto Harrassowıiıtz 2005 166 8 zahlr s/w Abb Art 24,80

» Wıe hältst du mıiıt Kant?« Diese Frage WAar 1n )der« neuscholastıschen Theologie des Jahr-
hunderts ıne der Gretchenfragen, die über Orthodoxie oder Heterodoxie entschieden. Wollte
[11all einen Gegner diskreditieren, brauchte INnan ıh 1Ur als Parteigänger des Königsberger Phıiılo-
sophen kenntlich machen. Di1e Losung autete: »Hıe ant und Protestant, hie Aristoteles,
Thomas un! Katholik« S 152) S1e WAar lehramtlich »VOrgeSDUrL«, insofern Leo CT 1mM Junı 1827
Kants » Kritik der reinen Vernuntt« auf den Index der verbotenen Bücher ZESETIZLT un! damıt den
Katholiken dıe Lektüre dieses Werkes untersagt hatte.

Dass dieser Blick auf ant 11UTr eın möglıcher und beileibe nıcht der alleinıg »katholische« oder
mal der »katholischste« WAalr un! 1St, das hat das FEichstätter Symposium VO Juni 2004 (»Kant un
der Katholizismus. Statiıonen einer wechselhaften Geschichte«) eindrücklich Beweıs gestellt,
iındem 1n einer Vielzahl VO:  - Einzelreteraten das I1 Spektrum der Kantrezeption ausbreitete.
Materialisiert un! historiographisch konkretisiert (gleichsam ZU »anfassen« wurde dıe katholi-
sche Kantrezeption durch die VO Januar 2005 bıs Aprıl 2005 1n der Universitätsbibliothek
Eıchstätt-Ingolstadt statttindende Ausstellung. S1e präsentierte Exponate verschiıedener Gattung
Brıete, Lithographien, Urkunden, Werke, Manuskripte), die Etappen der Rezeption Kants 1n
der akademischen (katholischen) Welt dokumentieren. Diese Etappen strukturieren uch den
hier anzuzeıgenden Ausstellungskatalog.

Ausstellung und Katalog heben mıiıt eiıner sehr tarbigen un:! oriffigen Kurzeinführung
Kants Leben un:! Werk« (Aloysıus Wınter) und zeıgen die TS$t> und die trühen Kantausgaben der
Unihnversitätsbibliothek Fichstätt. Dıie Welle der posıtıven Kantaneıignung durch den SORC-
Nnannten »katholischen Frühkantianısmus« wırd ın Dokumenten VO: und über Sebastıan Mut-
chelle, Matern Reuß, Andreas Metz, Gregor Leonhard Reıner, Joseph Weber, Johann Michael
Sauler, Ildefons Schwarz, Ulrich Peutinger anschaulich.

Dıie (frühen) Polemiken Kant verbinden sıch ın Deutschland mıiıt den Namen der beiden
Jesuiten Benedikt Stattler (»>Antı-Kant«, München und Jakob Anton VO  - Zallınger P
Ihurn (>Disquisıtiones philosophiae Kantıanae«, Augsburg Deutlich wiırd, dass die bay-
risch-süddeutsche Kantrezeption den römischen Antı-Kantıianısmus der Münchner Nuntiıus
Annıbale della enga 1st der spatere Papst Leo CIE (mit)bedingte, der die >Kritik der reinen
Vernunft« 1827 auf den Index rachte. Das spatere neuthomiuistische Fanal Kant und seıne
(vermeıintlichen un! wirklichen) katholischen Anhänger Wal hier lehramtlich grundgelegt und VOCI-
ankert. Dıie Zentralfigur des antiımodernistischen Neuthomismus 1n Rom 1900, der Jesunt (Si11-
do Mattıussı1, publizıerte 1907 das Werk »11 veleno kantıano« Das Kant’sche Gıft), worın Kants
Philosophie »nıcht 11UT als Atheismus, sondern uch als Tod der Wiıssenschaft und des Verstandes
bezeichnet, WOZUu eın Tropten dieses Gıftes eiıner derart unmöglichen absurden wiıder-
sprüchlichen ruınösen Philosophie ausreiche« S 110) Der Ausstellungskatalog schliefßt mıt


